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sident von Angola (1975-1979) und Führer der
Volksbewegung zur Befreiung Angolas (mp-
la).
*Kwa m e Nk ru mah, (1909 bis 1972 wa r e 1 n gha

naischer Denker, Politiker und Staatsmann. Mit
der Forderung Independence now! führte
Kwame Nkrumah die britische Kronkolonie
Goldküste unter dem Namen Ghana am 6. März
1957 als erstes schwarzafrikanisches Land in die

Unabhängigkeit
* Julius Nyerere (1922 bis 1999) war ein
tansanischer Politiker. Nyerere verstaatlichte die
Banken und andere Wirtschaftsunternehmen,
forderte die Neugründung sozialistischer
Dorfgemeinschaften (Ujamaa) und eine Reform des

Schulwesens.
*Jerry John Rawlings, auch J.J. genannt (^1947 in
Accra), war von 1981 bis 2001 Präsident von
Ghana.
*Thomas Sankara (1949 bis 1987) war ein
charismatischer, linksgerichteter Offizier in Burkina
Faso. Vom 4. August 1983 bis zu seiner Ermordung

im Oktober 1987 war Sankara der fünfte
Präsident von Burkina Faso. Der Ähnlichkeit in
der Ausstrahlung und den politischen Ideen

wegen wird Sankara häufig als Che Guevara
Schwarzafrikas bezeichnet.

^Leopold Sedar Senghor (1906 bis 2001), war ein
senegalesischer Dichter und Politiker und von
i960 bis 1980 Präsident des Senegal.

*Ndabamngi Sithole (1920 bis 2000) war em
simbabwischer methodistischer Pastor und
einer der wichtigsten politischen Exponenten des

«Freiheitskampfes» der Bantu in Simbabwe.

1978 wurde er Mitglied der Übergangsregierung.

1980 verlor er in den Wahlen gegen
Robert Mugabe.
*Wole Soyinka C1934) hat 1986 den Nobelpreis
für Literatur erhalten. Im Jahr 1967 wurde er
während des nigerianischen Bürgerkriegs für
seine Friedensbemühungen von der Bundesregierung

festgenommen und zu Einzelhaft
verurteilt. Während des Aufenthaltes im Gefängnis

schrieb er Dichtungen, die er unter dem
Namen Poems fromPrison veröffentlichte. Seine

Erfahrungen im Gefängnis verarbeitete er
in seinem Buch DerMann ist tot: Gefängnisvermerke.

*Sékou Touré (1922 bis 1984) war Präsident von
Guinea.

Joe Eisner ist Immenseer Missionar und war
lange Jahre im südlichen Afrika. Er engagierte
sich gegen di e Apa rthaeid u nd fu r de n Ve rsöh

nungsprozess in Südafrika. Heute ist er Mitglied
in der Prgrammgruppe des Romerohaus Luzern.

jelsener@romerohaus.ch, AI Imfeid hat nicht
n ur alle 5 4 afri kamsehe n Lande r b e re ists0 n de r n

auch alle a fr ikamseh e n B efre 1 u ngs b e wegu nge n

in ihren Hauptquartieren besucht, Vertreter von
ihnen in Zürich empfangen, Vernetzungen für
sie in alle Welt versucht. Vielleicht hat ersieh als

Idealist mehr erhofft. Auf diesem Hintergrund
sind seine Gedanken auch zu begreifen. Doch
wer sich Sorgen macht, hat Hoffnung nicht
aufgegeben. (mail@alimfeld.ch)

OJ
Leserbrief zu «Fleisch und Leben» von Jules

Rampini-Stadel mann (NW6/09)
Ich kann nicht nachvollziehen, wie man ein
Tier (in diesem Fall eine Kuh),das man liebt,
töten lässt. Ihre Gefühle gerieten durchei-
nander,schreiben Sie,fragten sich auch,was
wir Menschen uns eigentlich anmassen,
wenn wir ein Tier einfach schlachten und
aufessen.Warum haben Sie ihre Frage nicht
zu Ende gedacht und die Kuh am Leben
gelassen? Sie schreiben, die Kuh Glöggli hätte
eine weitere Euterentzündung wohl kaum
überlebt. Kann möglich sein. Es hätte aber
noch eine andere Möglichkeit gegeben, als

die Kuh zu töten: Die Kuh nicht mehr zu
schwängern,dann hättesie keineMilch mehr
geben müssen.Wenn Siesich das nicht leisten

können, hätte sie ihr Leben aufeinem Gna-
denhofgeniessen können.Was Sieschreiben

bezüglich Tierwirtschaft, Intensivhaltung,
haben Sie völlig Recht,aber: Mit diesem
hohen Konsum von tierischen Produkten ist es

gar nicht anders möglich. Wenn man allen
Schweinen,Hühnern ein artgerechtes Leben

ermöglichen wollte, würde der Platz gar
nicht reichen aufdieser Erde.Also kann

artgerechte Bio- Tierhaltung immer nur ein
Nischenprodukt bleiben. Folglich wird man
mindestensVegetarier,nochbesserVeganer,
nur schon, weil auch die Tiere ein Recht auf
ein unversehrtes Leben haben. Sie könnten
z.B. eine Landwirtschaft ohne Nutztierhaltung

ins Leben rufen. In freundlicher
Verbundenheit Beat Stocker
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